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Vorlesung 

 

Der Beitrag geht von der Annahme aus, dass die in den letzten Jahren über Zeitgestaltung 

angesammelten Kenntnisse die Möglichkeit geben, besser zu verstehen, wie sich die Arbeit und die 

Arbeitsverhältnisse in den fortgeschrittenen kapitalistischen Gesellschaften, und insbesondere in 

Deutschland und Frankreich, gewandelt haben. Um zu erläutern, wie die Neuformierung der 

dominanten Zeitstrukturen mit der Neugestaltung von Arbeit verknüpft wird, soll dazu ein an 

Durkheim angelehntes institutionalistisches Analyseraster konstruiert werden. Interessant ist dieses 

methodische Vorgehen, weil es eine in verschiedenen nationalen Kontexten leicht handhabbare 

Grammatik liefert. 

Der Autor stützt sich dabei auf eigene oder publizierte Forschungsergebnisse der letzten Jahre und 

möchte aufzeigen, wie in Deutschland ebenso wie in Frankreich die bisherige gesellschaftliche 

Kohärenz unterm Flexibilitätsdruck in Frage gestellt wird. 

Das soll aber keineswegs eine Konvergenzthese vorbereiten, vielmehr wird anhand des Beispiels der 

Teilzeitarbeit herausgearbeitet, dass nach wie vor Besonderheiten bestehen, die Frankreich und 

Deutschland unterscheiden. Auf Basis dieses Sachverhalts wird eine institutionalistische Hypothese 

skizziert, mit der demonstriert werden soll, dass trotz einer vergleichbaren 

Transformationsbewegung von Zeit- und Arbeitsstrukturen Deutschland und Frankreich immer noch 

zwei kontrastierende Modelle repräsentieren. 

  

 


